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JUlgemnne

Organ in f^weijerif^en %xmti.

|er Sa)tbti3. JRUitfinettrdjrifl XXXII. Jahrgang.

©afeJ, 10. Ofortet. X. Satyrßanö. 1865. Mr. 41.

«Die fcfjweijertfdje SÄititärjeftung «rfdjeiHt in wödjenttidjen «Doppelnummertt. «Der «preis bti (Snbe 1865 ift franfe burdj bie

flartje ©djweij. %x. 7. —. «Die «Befteflungen werben btreft an bie «BertagSrjanblung „fcie @a)toeigbttufetifa)e -BerlagSblltb*
banfctltng itt -Safel" abreffirt, ber -Betrag wirb bti ben auswärtigen 9H>onnenten burdj 9ladjnaljtneer{>o&cn.

«Berantwortlidjer SRebaftor: Dberftl. SBiefonb.

€ruppen3ufammen3Ug 1865.

Seüor bie eigentlichen SJtanöoer begannen begrüßte
ber ut-fceufelbett abgeorfcnete Sorfteber beS eifcgett.

SJtftltärbepartemetttS, Hexx StmfceSrau) gortterofc,
bie Gruppen mit folgenber Sfafpradje:

- Dfftgiere, Uttterofftgiere «wo ©olfcaten!

E$ ift mir fcer -Auftrag geworben, mid) nnter Ettcb

nt begeben, um Ettertt Uebungen beiguwobttett, wnb

idj fühle mid) glfidttd» an fcem fdjöttcn Sage bei

Ettcb eingutreffett, an welchem ein gangeS Solf fei«

#c«g gtt bet Sorfebttttg emporbebt, tun ihren ©egen

auf bai Saterlattb berabgöflefert. -Dieft fann nur
bei einem freien Söffe gefitnben werbe«, welches «e*
ben ben greitjettett, fcie es gettieftt, bie Ueberlieferttn*

gen feiner ©efd)id)te liebt unb pflegt, uttfc welches

im «löecbfet feiner ©efchide mehr als einmal bie

gütjrung einer göttlichen Hanfc Wahrgenommen hah

jf/..-,j Dfftgiere, Unteroffigiere unb ©olfcaten!

Sa) fomme im Statuen fcer SitnfceSbeljörfce, nm
*Sudj gtt grftftett, um Ettcb für fcett Eifer gtt fcanfen, |

fcett 3br bisher an fcen Sag gelegt habt, ttnb gugleidj

um <§ud) gtt emtttttjtgett, fcie Stnftrengttttgett, fcie

Etoer nod) warten, mit greufcen gu ertrage«. «Dieft

ift baS eingige SJtittet, um Euch an fcie ©trapafcen
nnb Entbehrungen eineS wirflieben gelfcfctenfteS gu

gewöhnen.
«Diefer Srttppengttfammengitg wirfc gute Stefuttate

gtt Sage förfcem; waS id) bis jefct gefeljen babe,

gibt mir bie befte Hoffnung bafür. ES ift übrigens
mein fehnlidjfter «EBunfdj, baff bem fo fei. Unfere

Sritppengufammengüge haben feit ihrer Einführung
bon Sabr in 3abr beftänfctge gortfebritte attfgewie*
fett «nfc eS foll fcer gegenwärtige einen neuen ©chritt
üorwärtS führen.

ben bai SJtilitarwefen freigebig ttnb fo weit eS bie
SJtittel fceS SanbeS ertauben befcadjt, unfc eS ift fca*

her nothwenfcig, fcaft fcie Stefultate fcer ©röfte ber

gebrachten Opfer entfpredjett. «Die Snippengitfam*
meitgüge inSbefottfcere üerttrfadjett grofte Koften, ttnfc

eS ift um fo nothwettfciger, einen tnögltcbft groften
Stttfcett attS benfelben gtt gieben, als fte fcaS eingige
SJtittel für UttS barbieten, ttnS in felbmäftigett SJta*

ttöbtrtt gu üben, ttnb als eS nur einer flehten Slw*

gabt üergönnt ift, mehr als einer fütdjen Uebuttg
beigttWohnen. -

Dfftgiere! :¦:,:
3br feib berufen, fcie Strmee in fcen Sagen ber

©efahr #i führen; an Euch ift eS gattg befonfcerS,

für fcie Sertheibigttng «ttfereS ©ebieteS unferer ^a?
mitten ttnb unferer ©fiter gu forgen; Euere Slufgabe

ift eS, mit ben «EBaffen fcie Et)« beS ©d)tt>elgernap

tuen* aufrecht gu erhalten, gtt geige«, baff wir nocb

immer fcer greibeit würfcig ftnfc, ttttfc baft bie «Pflege

ber materiellen Sntereffen unb bat «EBad)$tt)um uns
fereS «EBoblftatibeS tntS niebt entnerüt bat.

«Die Slrmee wirb ihre «Pflicht ttjutt, benn bie ©a*
d)e, fcie fte gtt üerttjelfcigen berufen fein wirb, fann
immer nur eine geredj.te unfc nationale fein.

«Die Stegierung ItjrerfeltS wirfc ebenfalls fcaS ihrige
ttjtttt. ©ie wirb fcaS Sattfc niemals in einen aben*

tettertidjen Krieg üerwidetn; niemals ben SBeg be$

Sted)teS ttttfc fcer ©eredjttgfeit oertaffen, wnfc fte wirfc

baher «m fo ftärfer fein, wernt fte üertangt, ba^

man aua) fcer ©cbweig gegenüber gereebt fei.

SJtögen Eure Kentttniffe unfc Erfahrungen fcurd)

tlttre Stttftrengtttigen ftcb immer auf fcer H&b> Eu=

groftett Slttfgabe erhalten; Eure Ergebung unbTft „
Eure SaterlattfcSliebe werfcett ftdjertid) bem entfpre*

eben, waS fcaS Sattfc üon Eueb erwartet! SJtöge fcer

©eift guter Kamerafcfcbaft (Bnd) ftetS befeeten! «EBenn

febon in gewöhnlichen Seiten Entgwehtngett bett mf=

Ihärifcben Sntereffe« fchaben, 3ntoterattj ttttb Em=

SDie ribgcitöfftfajett unb fantonafett «Beworben h> I pftnblid)feit nitfere ©djwadjen att ben Sag legen,
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Truppenzusammenzug l 865.

Bevor die eigentlichen Manöver begannen begrüßte
der zu denselben abgeordnete Vorsteher des eidgen.

Militärdepartements, Herr Bundesrath Fornerod,
die Truppen mit folgender Ansprache:

i Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten!

Es ift mir der Auftrag geworden, mich unter Euch

zu begeben, um Euern Nebungen beizuwohnen, und
ich fühle mich glücklich an dem schönen Tage bei

Euch einzutreffen, an welchem ein ganzes Volk sein

Herz zu der Vorsehung emporhebt, um ihren Segen
auf das Vaterland herabzuflehen. Dieß bann nur
bet einem freien Volke gefunden werden, welches
neben den Freiheiten, die es genießt, die Neberlieferun

gen feiner Geschichte liebt und pflegt, und welches

im Wechsel seiner Geschicke mehr als einmal die

Führung einer göttlichen Hand wahrgenommen hat.

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten!

Ich komme im Namen der Bundesbehörde, um
Buch zu grüßen, um Euch für den Eifer zu danken,
den Ihr bisher an den Tag gelegt habt, und zugleich

«m Euch zu ermuthigen, die Anstrengungen, die

Euer noch warten, mit Freuden zu ertragen. Dieß
ist das einzige Mittel, um Euch an die Strapatzen
und Entbehrungen eines wirklichen Felddienstes zu

gewöhnen.
Dieser Truppenzusammenzug wird gute Resultate

zu Tage fördern; was ich bis jetzt gesehen habe

gibt mir die beste Hoffnung dafür. Es ist übrigens
mein fehnlichster Wunsch, daß dem so sei. Unsere

Truppenzusammenzüge haben seit ihrer Einführung
von Jahr zu Jahr beständige Fortschritte aufgewiesen

und es soll der gegenwärtige einen neuen Schritt
vorwärts führen.

Die eidgenössischen und kantonalen Behörden ha¬

ben das Militärwescn freigebig und so weit es die

Mittel des Landes erlauben bedacht, und es ist da«

jer nothwendig, daß die Resultate der Größe der

gebrachten Opfer entsprechen. Die Truppenzusammenzüge

insbesondere verursachen große Kosten, und
ist um so nothwendiger, einen möglichst großen

Nutzen aus denselben zu ziehen, als fie das einzige
Mittel für Uns darbieten/ uns in feldmaßigen
Manövern zu üben, und als es nur einer kleinen Anzahl

vergönnt ift, mehr als einer solchen Uebung
beizuwohnen.

Offiziere! „
-

Ihr seid berufen, die Armee in den Tagen der

Gefahr zu führen; an Euch ist es ganz besonders,

für die Vertheidigung unseres Gebietes unserer
Familien und unserer Güter zu sorgen; Euere Aufgabe
ist es, mit den Waffen die Ehre des Schweizernamens

aufrecht zu erhalten, zu zeigen, daß wir noch

immer der Freiheit würdig sind, und daß die Pflege
der materiellen Interessen und das Wachsthum
unseres Wohlstandes uns nicht entnervt hat.

Die Armee wird ihre Pflicht thun, denn die Sache,

die sie zu vertheidigen berufen sein wird, kann
immer nur eine gerechte und nationale sein.

Die Regierung ihrerseits wird ebenfalls das ihrige
thun. Sie wird das Land niemals in einen

abenteuerlichen Krieg verwickeln; niemals den Weg des

Rechtes und der Gerechtigkeit verlassen, und sie wird
daher um so stärker sein, wenn sie verlangt, daß

man auch der Schweiz gegenüber gerecht sei.

Mögen Eure Kenntnisse und Erfahrungen durch

Eure Anstrengungen sich immer auf der Höhe Eurer

großen Aufgabe erhalten; Eure Ergebung und

Eure Vaterlandsliebe werden sicherlich dem entsprechen,

was das Land von Euch erwartet! Möge der

Geist guter Kameradschaft (Huch stets beseelen! Wenn
schon in gewöhnlichen Zeiten Entzweiungen den

militärischen Interessen schaden, Intoleranz und

Empfindlichkett unsere Schwächen an den Tag legen,
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wie üiel mehr muftte bieft in fritifcben SRomentcn

gefährlich fein!
^Pfleget fcaher in Eitern Segiehitttgen einen üer»

fraglichen, groftmütbigen ©inn, wie er Stepublifanem
ttnfc SBaffenbrüfcem gegiemt!

ES ift Euch nidjt uttbefannt, fcaft unfere militari*
feben Sttflitutiotten eine KriftS gu befteben haben.
©ie werben ans berfelben ftegreieb heroorgehen, wenn
wir einig ftnfc unfc ttnS gu oerftetjen wiffen, wenn

wir, fortfd)reitenfc mit fcer 3eh, nicht eigettftttttig am

©egebenen fefthatteu uttfc uttS, wo eS otjne Stacbtljeit

für bie Saftif fowotjl wie für bie Snftruftion, bie

«DiSgiptin unb ben mititärifchen ©eift gefebehen fann,
üon üeraltetett gormen frei machen. «EBir alte fte*

hen bafür ein nicht nur gegen bie Sernichtung un*
fereS -EBetjrwefenS, fonbern bafür, baSfelbe gu fcer

Serüottfommnung gu bringen, fcie eS erreieben muft,
um wirflieb uüfctid) gu fein; eine feineSwegS leichte

Stufgabe.
Unfer «EBeljrWefen ift fcie ©ewütjr für unfere Un*

abbängtgfeit.
3m ücrfcatifeti wir fcie Kräftigung fcer Sanfce,

welche fcie Eifcgenoffenfd)aft umfd)tingen,
3)aS -IBetjrwefen ift eS, welches am meiften bagtt

beigetragen hat, jene üon fcen Sätern überlieferte

Stjatfraft, jenen ftarfen ttnb biebern ©intt gu er*

hatten, fcer ftetS unfere republifanifeben Bitten auS*

gegeiebnet hat.
Siele freie Solfer haben gtt attett ßeiten mit fcem

Serlitfte ihrer ©elbftänbigfett fcie gehler entgolten,
fcie fte begangen, infcem fte SltleS fcer ©uä)t nacb

Scelchttjttm unfc bem ©enuft grittidjer ©üter geopfert

baben; atlmälige Entartung unb ßerfatl war ftett
fcie gotge fciefeS geljlerS.

Unfc wenn wir auf fcie üerbängttiftüolle Seit git*
rüdbliden, wo frembe Slrmeen tntfer Sanb üerwü*

ftetett, feljen wir nicht, fcaft fcamalS fcie alte Shat*
traft oorübergetjewb üerfcbwintben war unb ba$ wir
gu jenen Seiten ohne mltitärtfdje Drganifation wa*
ren unb ohne eibgenöffteben Serbanfc?

Sewahrett wir fcaher um leben ^JreiS bie Sngen*
ben unferer Säter ttnb gn biefem 3n>ecfe bk mitita*
rifd)e Ergiehwng bet SolfeS.

Sleiben wir ein bewaffnetes Solf unfc wir wer*
ben fo ttnfere Unabbangigfeit ttttb unfere greibeit
bewahren!

Dfftjiere, Unteroffigiere unb ©olfcaten!

«Die gelfcmanöüer werfcett nun beginnen, möget

3b> für Eitere 3nftruftion fcen beften Stufcen bar*
auS gieben!

golget bem Seifpiel uttb ben Sehren Euerer EtjefS.

3eidjnet Eueb, auS burcb Euer« Eifer ttnb Euere

«DiSgiptin.
SJtan üerlangt üiel üon Ena), aber ebel ttnb febon

ift baS Siel, fcaS 3b> gn erreieben Ijabt: benn wenn
Eitere Sttiftrengungen üom Erfolge gefrönt ftnb, fo
toerfceit fte fcem gefammten Saterlattfce gttm Stufcen

gereichen."

gür fcen erften SJtanöürirtag, fcett 18. ©eptember,

waren üom Dberfommanbantett attS für beibe KorpS
folgenbe allgemeine «DiSpofttionett ausgegeben worbeu:

SJtarfchbefebl für bat «HSeftforp*

für ben 18. ©eptember.

«DaS «EBeftforpjS wirb ftd) fcen 18. um 8 U|r Sor*
mittagS in SJtarfd) fefcen «nfc in 3 Kolonnen gegen
fcie Shur üorbewegeu. Sroed fciefeS SormarfdjeS ift
fcie Sewachwng fcer untern Shurlinie (©tettung üon
©ütifhaufen bis unterhalb Stnfcetftngen),

SttS SJtarfchttnlen ftnfc fcen Snfanteriebrigaben bis
gu ihrer Serehtigung fcie üon ben refp. Kantonne*
menten auS btreft nach ber Stjwr fübrenfcen ©tra*
ften anguweifen, fcabei aber fcarauf gu halten, fcaft

fte in mögliebfter Serbinbung unb gleicher Hohe gu
einanber bleiben.

«Die Slrtitterie unb fcie ©djarfcbüfcen folgen ber
mitttern Kolonne auf ber ©trafte gegen Hehlingen.

Sri jeber Srigabe marfebiren bie Kompagnie*
Simmerleute als Slrbeiterfotonne üereint, währenb
bie ©appeur=Kompagnie im 3entriim bereit gehalten
wirb, um nothwenbige Kommunifationen herguftet*
len ober gtt üerbeffern.

gehtblicbe Stbtljeilwngctt, bie bereits über bie Stjur
üorgebruttgen wären, ftnb angugreifen unb hinter bie
Shwrlinie gurüdguwerfen.

S)ie Slnftdjt fceS Dberfommanfcanten gebt fcahin,
fcaft um 12 Uhr SJtittagS @roft=Stnfcelft«gen ttnfc fcie

fcortige Srüde befefct fein fotten.
Sft bk -Utarfdjbewegttttg ausgeführt, fo begiehett

fcie ©pegialwaffett fcie im SDlSlofationStabteau ange=
Wiefenen Katitonnemente; fcie Sttfanterie*Srigafcen
ttttb ©cbarffcbüfcen biüttafiren auf ben $$$en bet
tinfen StjttruferS nnfc gwar in bex $lal)e üon ©tel«
ten, welche ben taftifchen wie ben afcminiftratiüen
gorfceritngett mögliebft entfpreeben.

gür fcen 18. wirfc in «EBinterthitr unb grattenfetb
gefaßt.

«Die SioitafS haben ftd) über bie Stacht burd)
Sorfchieben üott Sorpoften gu ftd)ertt.

«Die Sorpoften jleijen erft nad) genojfenem SJtit*

tagSmahf auf unb ftnb bti SageSdnbrttdj wieber
eingugiehen. «Dafür fontten «Patrouillen entfenbet
werben.

Son ber @appeur=Kompagnte ftnb biejenigen ted)*
nifeben Slrbeiten auSgufübren, welche fcie Sertheifci*
gung üou @roft=Stttfcelfhtgen im Sefonbertt förfcertt
mögen.

«Der Dberfommanbant befinbet ftd) üom 18. auf
ben 19. in ©rofcSlnfcelftngctt.

Slnmerfung. «EBährenb ben ©efedjtStagen üom
18., 19., 20. unb 21. folgen fcie SataitlonS=gottr*

gonS brigabeweife üereint, fo weit tt bie «EBeg*

barfeit jttläftt, fcen Sewegungen fcer betreffenben

Srigafce. ES bürfte paffenb fein, fte unter bat
Kommanbo eines DfftgierS gtt ftetten.

SJtarfcbbefeht für fcaS DftforpS
für fcen 18. ©eptember.

3)aS DftforpS üerfammelt ftcb bett 18. ttm 8 Uhr
in Stttfcelfhtgen, um eine StefognoSgirung gegen

Hetttiitgeti itnfc Henggart auSgwführe».
«Der Srüdentrain -bleibt in Stttbelftttgett gtirücf
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wie viel mehr müßte dieß in kritischen Momenten
gefährlich sein!

Pfleget daher in Euern Beziehungen einen

verträglichen, großmüthigen Sinn, wie er Republikanern
und Waffenbrüdern geziemt!

Es ist Euch nicht unbekannt, daß unsere militärischen

Institutionen eine Krisis zu bestehen haben.

Sie werden aus derselben siegreich hervorgehen, wenn
wir einig sind und uns zu verstehen wissen, wenn

wir, fortschreitend mit der Zeit, nicht eigensinnig am

Gegebenen festhalten und uns, wo es ohne Nachtheil
für die Taktik sowohl wie für die Instruktion, die

Disziplin und den militärischen Geist geschehen kann,

von veralteten Formen frei machen. Wir alle
stehen dafür ein nicht nur gegen die Vernichtung
unseres Wehrwesens, sondern dafür, dasselbe zu der

Vervollkommnung zu bringen, die es erreichen muß,

um wirklich nützlich zu sein; eine keineswegs leichte

Aufgabe.
Unser Wehrwesen ist die Gewähr für unsere

Unabhängigkeit.

Im verdanken wir die Kräftigung der Bande,
welche die Eidgenossenschaft umschlingen.

Das Wehrwesen ist es, welches am meisten dazu

beigetragen hat, jene von den Vätern überlieferte

Thatkraft, jenen starken und biedern Sinn zu
erhalten, der stets unsere republikanischen Sitten
ausgezeichnet hat.

Viele freie Völker haben zu allen Zeiten mit dem

Verluste ihrer Selbständigkeit die Fehler entgolten,
die sie begangen, indem sie Alles der Sucht nach

Reichthum und dem Genuß zeitlicher Güter geopfert

haben; allmälige Entartung und Zerfall war stets

die Folge dieses Fehlers.
Und wenn wir auf die verhängnißvolle Zeit

zurückblicken, wo fremde Armeen unser Land verwüsteten,

sehen wir nicht, daß damals die alte Thatkraft

vorübergehend verschwunden war und daß wir
zu jenen Zeiten ohne militärische Organisation waren

und ohne eidgenössichen Verband?
Bewahren wir daher um jeden Preis die Tugenden

unserer Väter und zu diesem Zwecke die militärische

Erziehung deS Volkes.

Bleiben wir ein bewaffnetes Volk und wir werden

so unsere Unabhängigkeit und unsere Freiheit
bewahren!

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten!

Die Feldmanöver werden nun beginnen, möget

Ihr für Euere Instruktion den besten Nutzen daraus

ziehen!

Folget dem Betspiel und den Lehren Euerer Chefs.

Zeichnet Euch aus durch Euern Eifer und Euere

Disziplin.
Man verlangt viel von Euch, aber edel und schön

ist das Ziel, das Ihr zu erreichen habt: denn wenn
Euere Anstrengungen vom Erfolge gekrönt sind, so

werden sie dem gesammten Vaterlande zum Nutzen

gereichen."

Für den ersten Manövrirtag, den 18. September,
waren vom Oberkommandanten aus für beide Korps
folgende allgemeine Dispositionen ausgegeben worden:

Marschbefehl für daS WestkorpS
für den 18. September.

Das Westkorps wird sich den 18. um 8 Uhr
Vormittags in Marsch setzen und in 3 Kolonnen gegen
die Thür vorbewegcn. Zweck dieses Vormarsches ist
die Bewachung der uutern Thurlinie (Stellung von
Gütikhausen bis unterhalb Andelfingen).

Als Marschlinien sind den Jnsanteriebrigaden bis
zu ihrer Vereinigung die von den resp. Kantonnemcnten

aus direkt nach der Thür führenden Straßcn

anzuweisen, dabei aber darauf zu halten, daß
sie in möglichster Verbindung und gleicher Höhe zu
einander bleiben.

Die Artillerie und die Scharschützen folgen der
mittlern Koloune auf der Straße gegen Hettlingen.

Bet jeder Brigade marfchiren die Kompagnte-
Zimmerleute als Arbeiterkolonne vereint, während
die Sappeur-Kompagnie im Zentrum bereit gehalten
wird, um nothwendige Kommunikationen herzustellen

oder zu verbessern.

Feiudliche Abtheilungen, die bereits über die Thür
vorgedrungen wären, sind anzugreifen und hinter die

Thurlinie zurückzuwerfen.
Die Ansicht des Oberkommandanten geht dahin,

daß um 12 Uhr Mittags Groß-Andelfingen und die

dortige Brücke besetzt sein sollen.

Ist die Marschbewegung ausgeführt, fo beziehen
die Spezialwaffen die im Dislokationstableau
angewiesenen Kantonnemente; die Infanterie-Brigaden
und Scharfschützen bivuakiren auf den Höhen des
linken Thurufers und zwar in der Nähe von Stellen,

welche den taktifchen wie den administrativen
Forderungen möglichst entsprechen.

Für den 18. wird in Winterthur und Frauenfeld
gefaßt.

Die Bivuaks haben sich über die Nacht durch
Vorschieben von Vorposten zu sichern.

Die Vorposten ziehen erst nach genossenem

Mittagsmahl auf und sind bet Tagesanbruch wieder
einzuziehen. Dafür können Patrouillen entsendet
werden.

Von der Sappeur-Kompagnie sind diejenigen
technischen Arbeiten auszuführen, welche die Vertheidigung

von Groß-Andelfingen im Besondern fördern
mögen.

Der Oberkommandant befindet sich vom 18. auf
den 19. tn Groß-Andelfingen.

Anmerkung. Während den Gefechtstagen vom
18., 19., 20. und 21. folgen die Bataillons-Four¬

gons brigadeweise vereint, so weit es die Weg-
barkeit zuläßt, den Bewegungen der betreffenden

Brigade. Es dürfte passend sein, fie unter das
Kommando eines Offiziers zu stellen.

Marschbefehl für das Ostkorps
für den 18. September.

Das Ostkorps versammelt sich den 18. um 8 Uhr
in Andelfingen, um eine Rekognoszirung gegen

Hettlingen und Henggavt auszuführen.
Der Brückentrain bleibt in Andelfingen zurück
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unb trifft bort Sutftalten, «m für fcen gatl eineS

befdjlettnigtctt StücfgugeS fceS DftforpS fcie Ueber*

gattgSnthtel über bie Stjttr gtt üerületfältigett.

ES wirb gebad)t, baft bk Srüden in Slnfcelftttgen
ttnb ©ütifhaitfen fcurch gurüdgeläffene Sttfanterie*
«Detadjemente befefct gehalten werfcen.

«Dem «Detadjement in Stttfcelftngett ftnfc fcie Korn*

pagnie=3immerleute als Strbeiter* Kolonne beigu*

geben.

Sm gälte eineS SttfammenftofteS mit fcem geinfc
wirfc fcaS DftforpS einen ernfthaften Kampf mit
bemfelben gu üermeifcen, gleichwohl aber feine Slwf*

gäbe mit Stadjbruä gu üerfotgen trachten.

Um fcie ©tärfe tnifc ©tellung fceS geinfceS mög*
lichft guoertäfftg gu erfahren, fotlen Steiterpatrouitten
awd) in fcer Sticbtung gegen ©ürtifhaufett, Ober*
ttnfc Stiefcerweit entfenfcet werfcen.

Sor überlegenen frinfcltdjett Kräften giebt ftcb fcaS

DftforpS fechtenfc hinter fcie SJjwr gttrüd unb begießt

bie im «DiSlofationStableau begeichneten Kantonne*
mente.

gür bett 18. werben bie SebenSmittet in Slnfcel*

fingen gefaftt.

Sorpoften ftellt fcaS DftforpS üom 18. auf fcen

19. nnr üor fcen fcer Stjttr gintäcbft liegettfcen Kan*
tonnementen auf.

«DaS Hauptquartier fceS groften ©tabeS befinbet

ftd) oom 18. auf bett 19. in ©roft=Stnbetftngen.

Stnmcrfttttg. ©leid) wie beim «EBeftforpS.

«DeS SJtorgenS frühe febon regeS Seben in allen
Quartieren ttttfc Kantottitemettten; fcaS ©chttlerergi*
titim hatte fein Enfce erreicht tntfc fcaS eigentliche

gelbleben mit Siüttaf wttb Sorpoftett, mit feinen
SJtütjen «nfc feinen erhabenen unoergefttlcben SJto*

menten, fottte nun beginnen.

«Die Sruppen aller «EBaffen boten beim SluSmarfcb

auS fcen ©tattfcqttartierett fcen erfreulicbften Slnblid;
fdjon gebraunt fcurd) fcie währenfc fcen Sorübungen
herabgefanfcten ©onnenftrahten, hatten fte in fcer

fletfcfamen tntfc bod) bequemen neuen Unlformlrtttig
baS SutSfetjett üon ächten gelfcfolfcaten, ttnfc wenn

attdj einem an ftehettfce Heere gewöhnten Stuge fcie

bafetbft gu ftnfcenfce ftramme Hattitng fehlte, fo üer*

fpracben hingegen bat fernige Stuftreten, bie auS at*
ter -Äugen lettdjtenfce gröbltdjfeit, fcaft unfere SJtilig*

folfcaten im Ertragen üon Slnftrengitngen hinter fei*

tten anfcern ©olfcaten gwrüdbleiben werfcen.

«Der Sormarfd) üon beifcen ©eiten gefdjah natür*
tid) nur langfam, fca ftd) feine «Partei üon fcer an*
fcem wollte überrafdjett laffen ttnfc fceSbalb fcie

SJtarfchftchertttigSmaftregeln in fcem awSgefceljnteften

SJtaftftabe angewenbet werben muftten.

«Die Srigabe Sacbofett gieitg mit Stecht fehr forg*
fältig üorwärtS, fca fte in einem üerbältniftmäftig
offenen Serrain bie Kaoatterie beS DftforpS gtt be*

fürd)tett batte.
Eine originelle Serwenbung fcer Strtitterlebefceduttg

ift uttS aufgefallen. «Die Slrtitterie marfchirte näm*
lieh auf fcer Hauptftrafte gegen Hetttingen üor unfc

hatte gwei Sataittone fcer Srigafce Srättfclitt als «De*

dring üor ihr, benttodj muftte fcie «Partifularbefce*

düng rechts wnfc linfS fcer ©trafte awf einige ©chritt
«Diftang in Rette ausbrechen, waS eine fonberbare

Sorftcht fcbien.

3n fcer ©egenfc üon Henggart begegneten ftd) fcie

erften «ptänfler unfc muftten nun fcie Unterftüfcungen

üorgenommen werfcen.

«Die Srigafce Sränfclin hatte ein watfcigeS Hügel*
Serrain [gw fcurd)fd)rehen unfc fonnte bis gum «De*

boufdjlren auf ben ©eljötgen nur fcie StraitteitrS
üerWettfcen. «Die Srigafce Sachofen hatte, wie fchon

erwähnt, fcie feinfcticbe Kaoatterie gegen ftd) ttttb
muftte ftd) bei fcer Kreugftrafte gegen fcaS wiefcerljolte

Stnpratten fcerfelben gegen feine üorgefdjobenen Srup*
pen erwehren.

Erft bei bem, fcaS, rüdwärtig gelegene Sinfcelftti*

gen beherrfchenfcen unfc fcbüfcenfcen Hohettgttg üott
Slfclifon ftetlte ftcb fcie Srigafce ©cberer in ©eblaebt*
linie auf, bereit fcen üorfcringenfcen ©egner gu em*

pfangen.
«Den red)ten gtüget, attS ber Kaoatterie beftehenfc,

an fcie Eifenbatjtt angelehnt, fcbüfcte üor jeber Um*
getjttitg üon biefer Beite unb maebte bai Sorbringen
beS ©egnerS bereits unmöglich; baS Sentrum ftüfcte
ftch awf bie ftarfe «Pofttion üon Slblifon; ber linfe
gtüget hielt bie ©ebölge rüdwärtS üott Stieberweil

befefct.

3u biefer gut ausgewählten ©tettung hielt fciefe

Srigafce einige Seit fcen wiefcertjolten Eingriffen bei
«EBeftforpS ©tanfc. Slflefn feine linfe gtanfe war
fcurd) fcie Srigafce SJteter, fcie oon grauenfelfc her
üormarfd)irte, befcroht unfc fceShalb ntuftte ftd) baS

DftforpS attmätig bis binter fcie Stjttr gurüdgiehen.
«DieS bewerfftetligte eS fcurch fcie Sefefcung fceS SJtüh*
febergeS unfc unter fcem ©ebttfc fcer fcafelbft poftirten
Sataittone fonnte guerft bie Kaoatterie bie Shwr
pafftren.

Sn biefem Setjwfe hatte fcie SPontomtierfompagnie
eine Sodbrüde mit regtementarifebem SJtaterial, wn*
tertjalb ber fiebenben Srüde gefcblagen. «Diefe Srüde,
attS 14 ©pannuttgen beftetjenb, war circa 200 gttft
lang itnfc wttrfce in Seit üon l3/4 ©tunfcen gefcbla*

gen. ES war eine befonbere greube biefe Kotnpa*
gnie arbeiten gtt febrn, fcie itjrerfeitS ftolg barauf
war, einmal ihr Srüdentrain felfcmäftig befpannt gu

feljett, anftatt fcaSfetbe mit SteqttifttionSpferfcen ober

gar mit ©tieren, wie auch febon gefchehen, nadjge*
führt gu haben.

©obalfc fcie Sutpefcimenta in ©ieberheit jenfeitS
fcer Stjur waren, gog ftd) bie Sttfanterie tangfam
burd) baS «Dorf auf fcaS reebte Shuritfer unter ben

©ebttfc fcer bereits bafetbft in Slftion fiebenben 12=ff

Satterie gttrüd, fcie KriegSbrüde wurfce abgetragen,
ber Srain nacb Dfftngen birigirt ttnfc fcie fteljenfce

Srüde als ungangbar begetebnet.

Seifce KorpS begogen, fcurch bie Stjur getrennt,
ihre SiüitafS unfc ftettten gegen Slbenb fcie Sorpo*
ften auS.

Satfc entwidette ftcb ein heiteres Siüitafleben; fcie

aitSgeftanfcetten Stnftrengtttigen waren oergeffen ttnb

3Sl
und trifft dort Anstalten, um für den Fall eines

beschleunigten Rückzuges des Ostkorps die

Uebergangsmittel über die Thür zu vervielfältigen.

Es wird gedacht, daß die Brücken in Andelfingen
und Gütikhausen durch zurückgelassene Jnfanterie-
Detachemente besetzt gehalten werden.

Dem Détachement in Andelfingen sind die

Kompagnie-Zimmerleute als Arbeiter-Kolonne
beizugeben.

Zm Falle eines Zusammenstoßes mit dem Feind
wird das Ostkorps einen ernsthaften Kampf mit
demselben zu vermeiden, gleichwohl aber seine Aufgabe

mit Nachdruck zu verfolgen trachten.

Um die Stärke und Stellung des Feindes möglichst

zuverlässig zu erfahren, sollen Retterpatrouillen
auch in der Richtung gegen Gürtikhausen, Ober-
und Niederweil entsendet werden.

Vor überlegenen feindlichen Kräften zieht sich das

Ostkorps fechtend hinter die Thür zurück und bezieht

die im Dislokationstableau bezeichneten Kantonnementc.

Für den 18. werden die Lebensmittel tn Andelfingen

gefaßt.

Vorposten stellt das Ostkorps vom 18. auf den

19. nur vor den der Thür zunächst liegenden
Kantonnemcnten auf.

Das Hauptquartier des großen Stabes befindet
fich vom 18. auf den 19. in Groß-Andelfingen.

Anmerkung. Gleich wie beim Westkorps.

Des Morgens frühe schon reges Leben in allen

Quartieren und Kantonnemcnten; das Schulexerzitium

hatte sein Ende erreicht und das eigentliche

Feldleben mit Bivuak und Vorposten, mit seinen

Mühen und seinen erhabenen unvergeßlichen
Momenten, sollte nun beginnen.

Die Truppen aller Waffen boten beim Ausmarsch

aus den Standquartieren den erfreulichsten Anblick;
schon gebräunt durch die während den Vorübungen
herabgesandten Sonnenstrahlen, hatten sie in der

kleidsamen und dock bequemen neuen Uniformirung
das Aussehen von ächten Feldsoldaten, und wenn
auch einem an stehende Heere gewöhnten Auge die

daselbst zu findende stramme Haltung fehlte, so

versprachen hingegen das kernige Auftrete«, die aus al«

ler Augen leuchtende Fröhlichkeit, daß unsere

Milizsoldaten im Ertragen von Anstrengungen hinter
keinen andern Soldaten zurückbleiben werden.

Der Vormarsch von beiden Seiten geschah natürlich

nur langsam, da sich keine Partei von der

andern wollte überraschen lassen und deshalb die

Marschsicherungsmaßregeln in dem ausgedehntesten

Maßstabe angewendet werden mußten.

Die Brigade Bachofen gieng mit Recht sehr

sorgfältig vorwärts, da ste in einem verhältnißmäßig
offenen Terrain die Kavallerie des Ostkorps zu
befürchten hatte.

Eine originelle Verwendung der Artilleriebedeckung
tst uns aufgefallen. Die Artillerie marschirte nämlich

auf der Hauptstraße gegen Hettlingen vor und

hatte zwei Bataillone der Brigade Brändlin als De¬

ckung vor ihr, dennoch mußte die Partikularbedeckung

rechts und links der Straße auf einige Schritt
Distanz in Kette ausbrechen, was eine sonderbare

Vorsicht schien.

In der Gegend von Henggart begegneten sich die

ersten Plänkler und mußten nun die Unterstützungen

vorgenommen werden.

Die Brigade Brändlin hatte ein waldiges Hügel-
Terrain szu durchschreiten und konnte bis zum
Debouschiren auf den Gehölzen nur die Tirailleurs
verwenden. Die Brigade Bachofen hatte, wie schon

erwähnt, die feindliche Kavallerie gegen sich und
mußte sich bei der Kreuzstraße gegen das wiederholte

Anprallen derselben gegen seine vorgeschobenen Truppen

erwehren.

Erst bei dem, das, rückwärtig gelegene Andelfingen

beherrschenden und schützenden Höhenzug von
Adlikon stellte sich die Brigade Scherer in Schlachtlinie

auf, bereit den vordringenden Gegner zu
empfangen.

Den rechten Flügel, aus der Kavallerie bestehend,

an die Eisenbahn angelehnt, schützte vor jeder
Umgehung von dieser Seite und machte das Vordringen
des Gegners bereits unmöglich; das Zentrum stützte

sich auf die starke Posttion von Adlikon; der linke

Flügel hielt die Gehölze rückwärts von Niederweil
besetzt.

In dieser gut ausgewählten Stellung hielt diese

Brigade einige Zeit den wiederholten Angriffen des

Westkorps Stand. Allein seine linke Flanke war
durch die Brigade Meier, die von Frauenfeld her
vormarschirte, bedroht und deshalb mußte sich das

Ostkorps allmälig bis hinter die Thür zurückziehen.
Dies bewerkstelligte es durch die Besetzung des

Mühleberges und nnter dem Schutz der daselbst postirten
Bataillone konnte zuerst die Kavallerie die Thür
Passiren.

Zu diesem Behufe hatte die Pontonnierkompagnie
eine Bockbrücke mit reglementarischem Material,
unterhalb der stehenden Brücke geschlagen. Diese Brücke,
aus 14 Spannungen bestehend, war circa 200 Fuß
lang und wurde in Zeit von 1^4 Stunden geschlagen.

Es war eine besondere Freude diese Kompagnie

arbeiten zu sehen, die ihrerseits stolz darauf
war, einmal ihr Brückentrain feldmäßig bespannt zu
sehen, anstatt dasselbe mit Requisitionspferden oder

gar mit Slieren, wie auch schon geschehen, nachgeführt

zu haben.

Sobald die Impedimenta in Sicherheit jenseits
der Thür wareu, zog sich die Infanterie langsam
durch das Dorf auf das rechte Thurufer unter den

Schutz der bereits daselbst in Aktion stehenden 12-Z?

Batterie zurück, die Kriegsbrücke wurde abgetragen,
der Train nach Ossingen dirigirt und die stehende

Brücke als ungangbar bezeichnet.

Beide Korps bezogen, durch die Thür getrennt,
ihre Bivuaks und stellten gegen Abend die Vorposten

aus.

Bald entwickelte stch ein heiteres Bivuakleben; die

ausgestandenen Anstrengungen waren vergessen und
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Suft unb greube, mit bem gröftten Slnfianb oerbun*
ben, herrfchte in allen Sägern.

«DaS «EBeftforpS hatte feine Sorpoften üon ©fttif*
hänfen über Ketterbolg, fcie Klofter=3titlne, bett Erer*
gierplafc, Slfcllfon bis linfS gegen fcie Eifenbah« auSge*

behnt; ritte Stufftcttung, welche fcie glügel üor einem

Stjurübergang fieberte, attein fcie gront bei «Dätwril

nicht gehörig beobachtete. «Diefe «DtSpofttton war
notljwettfcig, um auf fcen folgenfcen Sag fcaS ©djla*
gen einer Srüde bei Iefct genanntem Orte gw er*
möglichen. Sei griefcenSübungen ift man oft ge*

gwungen oon bett gegebenen Kriegsregeln abgugeljen,

um bie SlttSführung ber SJtanöoer gu ermöglichen
«nfc fcieS fann uttbefcbafcet fcer allgemeinen Snftmf*
tion gefchehen.

«Die Sorpoften waren nad) gwei oerfebiebenen ©ü*
fiemen aufgeftettt, ttämlich theilS als ifolirte theilS
als äuftere «Poften mit gufammenhängenfcer Rette;
alle waren fehr wachbar wtib wäre eS einem nocb fo

üorftchtigen unfc fdjlaucti geinfce faum möglich ges

toefen ftcb gwifchen fcer Sinie fcurcbättfd)letd)en.

gür ben fommenfcen ©efechtStag waren folgenbe
«DiSpofttionen ausgegeben:

SJtarfcbbefeht für bat «EBeftforpS

für fcen 19. ©eptember.

Stadjbem üorijer fcaS Sager abgebroebett ttttfc fcie

SJtannfcbaft gttm gaffen anSgegogen worfcen, wirfc

baS «EBeftforpS «Punft 8 Uhr SormittagS unter fcie

«EBaffen treten tntfc Diejenige taftifche Stufftettitttg
ttehmett, welche geeignet ift, einem attfättigen fei«b*
liehen Singriff auf fcie Stjurlinie wirffam entgegen*

treten gu fonnen.
«Die Slufftellttttg be£ «EBeftforpS wirb ftch linfS an

bk Eifenbatjnlhtfe ttnfc redjtS an fcie H^lettgaffe
antebnett.

©eine Hauptaufgabe befteht in bex Sehattptmtg
ber bie Stjttr betjerrfdjenbett Slnhöhen, wobei baS

richtige Erfemten beS mttthmaftlldjen UebergangS*

pttttfteS bie Hattptfache ift.
©ollte fcie @tettttngSfro«t a«f fcem einen ofcer an*

bexn «Pnnfte bttrebbrochen ober umgangen werben,
ober entfernter liegenbe Stüdftcbte« fcen Stüdgug fceS

«EBeftforpS befcingett, fo ifi berfelbe auf ben ©trafte»

gegen Öhringen ttnfc Steftenbadj aitSgiifübren.
«DaS «EBeftforpS fattn im Serlattfe fceS SageS auf

bk Serftärfung burcb eine Stafetenbatterie gätjlett,

mit ber ftcb nacb ©cblnft beS ©efecbteS bie Eingel*
fompagnie Str. 18 gu bereinigen hat. ES wirb
bentnad) trachten, bk ©tettung üon Öhringen ttttfc

-Äeftenbacb inSbefonfcere gtt batte« ttttb felbft als of*
fenftoett ©tüfcpimft git benttfcen.

«Ditrdj üorauS gtt entfenbeube ©appeurS* ttnfc

Kompagnie*3immertetttett*Slbthrilttngett ftnb in fcem

«Deftlee gwifchen Öhringen «nfc «EBtnterttjttr Ser*
fcbangitttgett attgulegen, fcie ßugange nacb «EBtttter*

thur gu üerbarrifafciren unfc fcie Söftbrüde gwifchen

Steftenbach mtb «Pfittigett gttr Serftörintg üorgube*

reiten.
©ollte bie ©tellttng üott Öhringen ofcer Steffen*

bad) ««haltbar geworben fein, fo befdjränft ftcb baS

«EBeftforpS auf bie Serthelbigwng ber rüdwärtS ber«

felben gelegenen «Deftteen unfc fefct ben Stücfgttg mit
fcem rechten gtüget wnfc fcer Steferüebrigabe bis nad)

«EBinterthttr, mit bem linfen glügel bis hinter bie

Soft (-Pfttngett) fort.
gür fcie Sertheifctguttg üott «EBinterthttr hat bat

«EBeftforpS feine gange mllltärifdje Ehre eingwfefcen.

gür fcie Stacht üom 19. auf fcett 20. begleljt fcaS

«EBeftforpS fcie im «DiStofationStableatt begeichnetett

UnterbringuttgSorte.
gaffungSptafc «EBhttertljur.
Stn ben Hawptgugängen in Sßintertljur ftnb über

fcie Stacht ftatt fcer Sorpoften blofte KantonnementS*

wachen aiifguftettett, welche bei SageSanbrucb wiefcer

ringugietjen ftnfc.

Ergängung, begiehttttgSweife Sufubr ber gweiten

Hälfte SJtttttitiott burcb fcen «DiüiftonSparf an fcie

©ewebrtragenfcen fcer Snfanterie ttnfc ©cbarffdjüfcett.
Hawptqwartier fceS Dberfornmatibanten «Eßlnter*

thttr.

SJtarfcbbefeht für fcaS Dft.forpS

für fce« 19. ©eptember.

«Der Kommanfcattt fceS DftforpS wirfc itt aller
©title wnfc reebtgeitig bie erforberllcbett tecbnlfdjett
wnfc weitern Sorarbeiten treffen laffen, um «Punft
8 Uhr SormittagS gum Slttgriff ttttb gttr gorcirmtg
fcer Stjttr gtt fcbrelten.

«Der Stngriff auf fcie Srüde itt Slnfcelftngett foll
üorlättfig nur eine «Demonftratiott fein ttttb erfi
wirffam werfcen, wen« fcaS «EBeftforpS awf anfcern

«Putiftett geworfen ofcer fcurch Umgebung gum Stücf*

gug gegwuttgen ift. Sltlfättige Sefchäfcigitngett att
fcer Srüde ftnfc fofort auSgubeffem.

©ollte fcer Hatiptattgriff auf fcie H^bett fceS litt*
fett StjurttferS miftglücfen, fo wirfc fcaS DftforpS
Slttem aufbieten, um minfcefienS im Seftfc fceS be*

treffenfcen UebergangSputifteS gtt bteibett.

Steten ftcb im Serlattfe fceS Kampfes Ehancen,
fcen Sormarfd) fortgufefcen, fo wirfc fcaS DftforpS
fcenfelben auf fcen ©traften nad) Öhringen unfc Stef-
tettbacb git bewerfftetttgen unb fcen gehtfc hinter bie

Soft gttrüdgttbrättgen fudjen.

Sei fcem Slttgriff auf fcie «Deftteen üon Öhringen
ttttfc Steftettbacb ift inS Slttge gtt faffen, fcaft ber

geinfc, welcber Serftärfttttgen erwartet, leicht felbft
wiefcer gur Offenftoe übergehen fann. •

«Durcb Sorfchieben fceS rechten glügetS gegen Stef*

tettbad) ttnfc fteinere Entfettungen gegen ©eitgadj
fott fcaS «EBeftforpS itt feiner StüdgugSlittte befcroht

werfcett.

©otlte ber gehtb, wie git erwarten fteljt, «EBinter*

thur nicht räumen, fonbern Stnftatten gtt fceffen Ser*
tbeifcigitng treffen, fo wirfc fcaS DftforpS üortäuftg
fcarauf ftcb befebränfen, fcie ©tafct git befebieften ttttfc

©tettung gu fceren Erftürmung gtt nehmen.

Stach beenfcigtem Kampfe begieht baS DftforpS
fcie im «DiStofationStableatt begeiebneten Kantonne*
ntettte. «Der Srüdentrain ift nacb üottgogenem Sh«r*
Übergang nacb glaadj Jtt fcetachiren.

— 3S2 —
Lust und Freude, mit dem größten Anstand verbun«

den, herrschte in allen Lagern.
Das Westkorps hatte seine Vorposten von

Gütikhausen über Kellerholz, die Kloster-Ruine, den

Exerzierplatz, Adlikon bis links gegen die Eisenbahn ausgedehnt;

eine Aufstellung, welche die Flügel vor einem

Thurübergcmg sicherte, allein die Front bet Dätweil
nicht gehörig beobachtete. Diese Disposition war
nothwendig, um auf den folgenden Tag das Schlagen

einer Brücke bet letzt genanntem Orte zu
ermöglichen. Bei Friedensübungen ist man oft
gezwungen von den gegebenen Kriegsregeln abzugehen,

um die Ausführung der Manöver zu ermöglichen
und dies kann unbeschadet der allgemeinen Instruktion

geschehen.

Die Vorposten waren nach zwei verschiedenen

Systemen aufgestellt, uümlich theils als isolirte theils
als äußere Posten mit zusammenhängender Kette;
alle waren sehr wachbar und wäre es einem noch so

vorsichtigen und schlauen Feinde kaum möglich
gewesen sich zwischen der Linie durchzuschleichen.

Für den kommenden Gefechtstag waren folgende

Dispositionen ausgegeben:

Marschbefehl für das Westkorps
für den 19. September.

Nachdem vorher das Lager abgebrochen und die

Mannschaft zum Fassen ausgezogen worden, wird
das Westkorps Punkt 8 Uhr Vormittags unter die

Waffen treten und diejenige taktische Aufstelluug
nehmen, welche geeignet ist, einem allfälligen feindlichen

Angriff auf die Thurlinie wirksam entgegentreten

zu können.

Die Aufstellung des Westkorps wird sich links an
die Eisenbahnlinie und rechts an die Hohlengasse

anlehnen.
Seine Hauptaufgabe besteht in der Behauptung

der die Thür beherrschenden Anhöhen, wobei das

richtige Erkennen des muthmaßlichen Uebergangs-
punkteö die Hauptsache ist.

Sollte die Stellungsfront auf dem einen oder

andern Pnnkte durchbrochen oder umgangen werden,
oder entfernter liegende Rücksichten den Rückzug des

Westkorps bedingen, fo ift derselbe anf den Straßen

gegen Ohringen und Neftenbach auszuführen.
Das Westkorps kann im Verlaufe des Tages auf

die Verstärkung durch eine Raketenbatterie zählen,

mit der sich nach Schluß des Gefechtes die Einzel
kompagnic Nr. 18 zu vereinigen hat. Es wird
demnach trachten, die Stellung von Ohringen und

Neftenbach insbesondere zu halten und selbst als of
fenstven Stützpunkt zu benutzen.

Durch voraus zu entsendende Sappeurs- und

Kompagnie-Zimmerleuten-Abtheilungen sind in dem

Defilee zwischen Öhringen und Winterthur Ver
schanzungen anzulegen, die Zugänge nach Winterthur

zu verbarrikadircn und die Tößbrücke zwischen

Neftenbach und Pfungen zur Zerstörung vorzubereiten.

Sollte die Stellung von Ohringen oder Neftenbach

unhaltbar geworden sein, so beschränkt sich das

Westkorps auf die Vertheidigung der rückwärts
derselben gelegenen Defileen und setzt den Rückzug mit
dem rechten Flügel und der Reservevrtgade bis nach

Winterthur, mit dem linken Flügel bis hinter die

Töß (Pfungen) fort.
Für die Vertheidigung von Winterthur hat daS

Westkorps seine ganze militärische Ehre einzusetzen.

Für die Nacht vom 19. auf den 20. bezieht das

Westkorps die im Dislokations tableau bezeichneten

Unterbringungsorte.
Fassungsplatz Winterthur.
An den Hauptzugängen in Winterthur sind über

die Nacht statt der Vorposten bloße Kantonnements-
wachen aufzustellen, welche bei Tagesanbruch wieder

einzuziehen sind.

Ergänzung, beziehungsweise Zufuhr der zweiten

Hälfte Munition durch den Divisionspark an die

Gewehrtragenden der Infanterie und Scharfschützen.

Hauptquartier des Oberkommandanten Winterthur.

Marschbefehl für das Ost.korps

für den 19. September.

Der Kommandant des Ostkorps wird in aller
Stille und rechtzeitig die erforderlichen technischen

und wettern Vorarbeiten treffen lassen, um Punkt
8 Uhr Vormittags zum Angriff und zur Forcirung
der Thür zu schreiten.

Der Angriff auf die Brücke in Andelfingen foll
vorläufig nur eine Demonstration sein und crst

wirksam werden, wenn das Westkorps auf andern
Punkten geworfen oder durch Umgehung zum Rückzug

gezwungen ist. Allfällige Beschädigungen an
der Brücke sind sofort auszubessern.

Sollte der Hauptangrtff auf die Höhen des linken

Thurufers mißglücken, so wird das Ostkorps
Allem aufbieten, um mindestens im Besitz deS

betreffenden Uebergangspunktes zu bleiben.

Bieten sich im Verlaufe des Kampfes Chancen,
den Vormarsch fortzusetzen, so wird das Ostkorps
denselben auf den Straßen nach Ohringen und
Neftenbach zu bewerkstelligen und den Feind hinter die

Töß zurückzudrängen suchen.

Bei dem Angriff auf die Defileen von Ohringen
und Neftenbach ist ins Auge zu fassen, daß der

Feind, welcher Verstärkungen erwartet, leicht selbst

wieder zur Offensive übergehen kann. -

Durch Vorschieben des rechten Flügels gegen
Neftenbach und kleinere Entsendungen gegen Seuzach

soll das Westkorps tn seiner Rückzugslinte bedroht

werden.

Sollte der Feind, wie zu erwarten steht, Winterthur

nicht räumen, sondern Anstalten zu dessen

Vertheidigung treffen, so wird das Ostkorps vorläufig
darauf fich beschränken, die Stadt zu beschießen und

Stellung zu deren Erstürmung zu nehmen.

Nach beendigtem Kampfe bezieht das Ostkorps
die im Dislokattonstableau bezeichneten Kantonnementc.

Der Brückentrain ist nach vollzogenem Thur-
übergang nach Flaach zu detachiren.
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gür bie 9tad)t bom 19. awf beit 20. ftnb feine

«Sorpoften aufjufieUen.
«Das DftforpS faftt für ben 19. in Slnbelftttgen,

nacbbem lefctereS burcb ben geinb geräumt worfcen.
3)aS Hauptquartier befinbet ftch bom 19. auf fcen

20. in «EBinterthttr.

Ergängung, begiebungSweife ßufu^r fcer SJtunhion

an bie beiben Sataittone Snfanterie (im ©angen 11

Kompagnien) nad) bem ©d)tuffe beS ©efechtStageS
burd) ben «DioiftonSparf.

ES ift biefen «DiSpofttio«en fcie Semerfung üor*
auSgitfcbhfett, fcaft fciefelben ttrfprünglicb auf gwei

Sage berechnet waren, attein wegen fcem fnapp gu*
gemeffenen Sufcget muftte» fcie SJtanöoer überhaupt
um einen Sag abgefürgt werben uttb fceftwegen fcie

fftothwettblgfett eintrat, baSjenige, waS für gwei

Sage berechnet war, in einen gufammen gu brängen.
SluS fciefem nicht mititärifcben, fonfcern rein ftnan*

jiellen ©runfce waren fcie SJtanöüer auch etwas all*
nt attSgefcehnt ttnfc muftten wegen SJtangelS an ge*

höriger Seit früher, als in fcen «DiSpofttionen ange*
geben, abgebrocben werfcen.

Sttr üorgefdjriebenen Seit nahm bie «Dioifton üon

©atiS folgenbe ©tettung ein:
«Der rechte glügel, Srigafce SJteier, uttfc ein ©d)ü=

fcenbataitton üorwärtS üon Stiefcerweil, baS üortie*

genfce ©ebölg mit Sägern befefct tjaltenfc.
«Der linfe glügel, Srigafce Sadjofen, ftunb recbtS

bom «Dorfe Slfclifon itt SJtaffenftettung üereint; fcaS

Serrain gwifchen bem «Dorf ttnb fcer Eifenbaljn, alfo
Ue Hauptftrafte üott Stttbelftgett nach «EBinterthttr,

bk Hattptüerbinfcttng nur fcureb einige 3äger beob*

ad)tenb.
«DaS Sentritm war burcb bie in Steferoe ftehenfce

Srigafce Sränfctin unfc ein ©chüfcenbataittott auSge*

füllt.
«Die 24*8* Hattbifcbatterie war auf unbegreifliche

SGBeife fogteid) nach Hettlingen gttrüd birigirt wor*
ben, fo baff fte währenfc fcer erften «Periofce fceS ©e*
fedjteS gar nicht in Slftion fam; ritt SJtiftgriff, fcer

fid) fehr balfc fühlbar machen fottte.
«Die 4*8" Satterie war bem Sentritm gugetheilt

unfc, hatte eS Ernft gegolten, fo wäre fte ohne S^ei*
fei wicht üottftänbig in fcie Sinie eingerüdt; fcenn fte

rüdte attS ihrem Siüttaf auf fcer ©trafte üott Site*

berwetl nach Stttfcelftngen ein, währenfc fcie 12*8*

Satterie fceS DftforpS üon Klritt=3lnfcelfhtgen auS fte

auf eine «Diftang üon faitm 800 ©djritten währenfc
einer Siertelftitnfce Seit befdjoft. Slucb bei griefcenS*

übuttge« fottte matt beim Einrüden ift fcie Sinie

richtig üerfahrett wnfc fciefeS nicht mit fcer gröftten

©teichgüitigfeit unter bem wlrffarnftett geuer beS

©egnerS thttn.
ES lag itt fcer SIbftcbt fceS Kommanfcanten fceS

DftforpS fcen ©egner über fcen UebergangSpunft über
fcie Stjitr gtt tättfdjett, beftbalb hatte er auch fchon

währenfc fcer Stacht üon Dfftnge« a«S gegen ©ütif*
häufen eine Slbtbeitung «Pontonnier entfanfct, fcie ei*

nen Uebergang auf fciefem «Punfte follten üermitthen
laffen.

«Die feinfclicben Sorpoften bemerften fcaS Sorbaben,
©cbüffe würben gewechfelt uttfc mau glaubte beim

«EBeftforpS bett reebten UebergangSpunft entbedt ju
haben. Sltteitt in aller ©title unfc gefcedt fcurd) bat
Sorgehen üott gwei «Dragoner*Kompag«ien bei ©ü*
tiftjaufen war fämmttlcbeS Srüdenmateriat über
Haufen fcurd) fccu «EBatfc bis gegenüber oon «Dät*
weit tranSportirt würben. Sei SageSanbrud) witrbe
ein ©leg für ben Uebergang ber 3nfanterie unb et*
WaS weiter ftromabwärtS eine mit Soden unb «Pon*

towS gemlfdjte Srüde für bie Slrtitlerie unb bat
Srain erbaut.

Um fcie Säufdjttttg üottftättfcig gu macben blieb bie

12*ff Satterie bei Klein*Slnfcetftttgen lange Seit im
geuer ttttfc erft als ein Sheit fcer Snfanterie bei
«Dätweit übergefefct war unfc ©tettung genommen
hatte, rüdten gwei ©efcbüfce in fcerfelben Sticbtung
ab, um ftcb bem linfen glügel angufdjlleften. Sei
fcem Ueberfahren über bie Srüde ftürgt ein ©efebüfc

üon fcerfelben herunter, wurfce jefcoch fchnett wiefcer

fcureb bie üerehtten Stnftrengungen üon Kanonieren
unfc «PotitottnierS flott gemacht.

«EBäbrenfc fcer linfe gtüget fceS DftforpS fcie Sbwr
bei «Dätweit überfdjritt, hatten bereits gwei Kom*
pagnien «Dragoner beSfetben ben gfuft bei Sitten

fcttrdjfuljrtet unfc manöürirten, tun fcer Srigafce Sach*
ofen itt gtanfe nnfc Stüdett git gelangen, ©ie ftitnfcett
aueb bereits fchon in fceren Stüden, ehe fte üon fcie*

fer Srigafce beachtet ofcer attd) nur bemerft worfcen

waren. Erft als fcer einte 3«g ber 12*.? Satterie bei

Slnbelftttgen bie Shttr überfd)rittett ttnb ftd) auf ber

Hauptftrafte üorbewegenb fo aufgeftettt Ijatte, baft er
fcie benannte Srigafce üottftänfcig im gtanfenfetter
hatte, unfc fein geuer auf eine Entfernung üon 900
©djritt eröffnete, war fcer Srigafcefommanfcant be*

wogen Sürfebritttgen gegen biefe gefäljrltcben Sewe*

gütigen gtt treffen. Er fliehte bett nahe liegenben
«EBalb gtt erreiche«, «m unter fceffen ©ebufc nach

Henggart git gelangen; fcodj bef jefcer StüdwärtSbe*

weguttg, bie ttatürlid) unter fcem geuer fcer Slrtitle*
rie ausgeführt werben muftte, brach bte Kaoatterie
fühn oor unfc djarglrte trofc ©räben unfc weichem

Sofcen fcie itt fcie Klemme gebrachte Snfanterie. Un*
ter fcen miftlidjften Serhältniffen, in welchen ftch je

Snfanterie beftnfcen fann, gelangte fcie Srigafce
Sachofen nach Henggart, um üon fcort ftatt fcie na*
türlichfte StüdgitgStittle nach Steftenbadj über Slefd)

cingttfchlagen, nach Hettlingen gttrüd gtt marfebiren.

Ohne Untertaft üon feinen argen ©egnern oerfotgt,
fonnte fte ftcb oor Hettlingen mit fcer «Dioifton üer*
einigelt, Wo fte enbticb bie 24=8 Hattbifcbatterie fanb,
bie ihr fo gute «Dienfte hätte triften fönnen uttb fchon

feit 5 ©tttitbett itt Uttthätigfeit harrte.

«EBährenb bem ber linfe gtüget beS «EBeftforpS

fotcheS SJtiftgefchid erlitt, harrte baS Setttrum ttnb
ber rechte gtüget üergebenS auf einen Stngriff. Oberft
©djerer ging gar git forgfältig üor unfc ttatürlid)
fonnten ftch fcie beifcen Srigaben üor einem ttttftdjt*
baren geinfce nicht gurüdgteben. Ein rechtgeitigeS,

encrgtfcbcS Sorrüden fciefer Srigafcen wäre hier am
«Ptafc gewefen; Serrain ttttfc nttmerifdje Ueberlegen*

beit war einem foteben günftig, hätte fcem befcräng*

tett linfen gtüget Stift gemacht, fcen ©egner bis an
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Für die Nacht vom 19. auf den 20. find keine

Vorposten anzustellen.
Das Ostkorps faßt für den 19. tn Andelfingen,

nachdem letzteres durch den Feind geräumt worden.
Das Hauptquartier befindet sich vom 19. auf den

20. in Winterthur.
Ergänzung, beziehungsweise Zufuhr der Munition

an die beiden Bataillone Infanterie (im Ganzen 11

Kompagnien) nach dem Schlusse des Gefechtstages
durch den Divisionspark.

Es ist diesen Dispositionen die Bemerkung
vorauszuschicken, daß dieselben ursprünglich auf zwei
Tage berechnet waren, allein wegen dem knapp
zugemessenen Budget mußten die Manöver überhaupt
um einen Tag abgekürzt werden und deßwegen die

Nothwendigkeit eintrat, dasjenige, was für zwei

Tage berechnet war, in einen zusammen zu drängen.
Aus diesem nicht militärischen, sondern rein finanziellen

Grunde waren die Manöver auch etwas allzu

ausgedehnt und mußten wegen Mangels an
gehöriger Zeit früher, als tn den Dispositionen
angegeben, abgebrochen werden.

Zur vorgeschriebenen Zeit nahm die Division von

Salts folgende Stellung ein:
Der rechte Flügel, Brigade Meier, und ein Schü-

tzenvataiUon vorwärts von Niederweil, das vorliegende

Gehölz mit Jägern besetzt haltend.
Der linke Flügel, Brigade Bachofen, stund rechts

vom Dorfe Adlikon in Massenstellung vereint; das

Terrain zwischen dem Dorf und der Eisenbahn, also

die Hauptstraße von Andelfigen nach Winterthur,
die Hauptverbindung nur durch einige Jäger
beobachtend.

Das Zentrum war durch die in Reserve stehende

Brigade Brändlin und ein Schützenbataillon ausgefüllt.

Die 24-K Haubitzbatterie war auf unbegreifliche
Weise fogleich nach Hettlingen zurück dirigirt worden,

so daß sie während der ersten Periode des

Gefechtes gar nicht in Aktion kam z ein Mißgriff, der

sich sehr bald fühlbar machen sollte.
Die 4-? Batterie war dem Zentrum zugetheilt

und, hätte es Ernst gegolten, so wäre sie ohne Zweifel

nicht vollständig in die Linie eingerückt; denn sie

rückte aus ihrem Bivuak auf der Straße von Nie-
derwetl nach Andelfingen ein, während die 12-K
Batterie des Ostkorps von Klein-Andelfingen aus sie

auf eine Distanz von kaum 800 Schritten während
einer Viertelstunde Zeit beschoß. Auch bei Friedensübungen

sollte man beim Einrücken in die Linie

richtig verfahren und dieses nicht mit der größten

Gleichgültigkeit unter dem wirksamsten Feuer des

Gegners thun.
Es lag in der Absicht des Kommandanten des

Ostkorps den Gegner über den Uebergangspunkt über

die Thür zu täuschen, deßhalb hatte er auch schon

während der Nacht von Osstngen aus gcgen
Gütikhausen eine Abtheilung Pontonnier entsandt, die

einen Uebergang auf diesem Punkte sollten vermuthen
lassen.

Die feindlichen Vorposten bemerkten das Vorhaben,
Schüsse wurden gewechselt und man glaubte beim

Westkorps den rechten Uebergangspunkt entdeckt zu
haben. Allein in aller Stille und gedeckt durch das

Vorgehen von zwei Dragoner-Kompagnien bei
Gütikhausen war sämmtliches Brückenmaterial über
Hausen durch den Wald bis gegenüber von Dät-
weil transportirt wurden. Bei Tagesanbruch wurde
ein Steg für den Uebergang der Infanterie und
etwas weiter stromabwärts eine mit Böcken und Pontons

gemischte Brücke für die Artillerie und das

Train erbaut.

Um die Täuschung vollständig zu machen blieb die

12-K Batterie bet Klein-Andelfingen lange Zeit im
Feuer und erst als ein Theil der Infanterie bei
Dätwetl übergesetzt war und Stellung genommen
hatte, rückten zwei Geschütze in derselben Richtung
ab, um sich dem linken Flügel anzuschließen. Bei
dem Ueberfahren über die Brücke stürzt ein Geschütz

von derselben herunter, wurde jedoch schnell wieder

durch die vereinten Anstrengungen von Kanonieren
und Pontonniers flott gemacht.

Während der linke Flügel des Ostkorps die Thür
bei Dätweil überschritt, hatten bereits zwei
Kompagnien Dragoner desselben den Fluß bet Alten
durchführtet und manövrirte«, um der Brigade Bachofen

in Flanke und Rücken zu gelangen. Sie stunden
auch bereits fchon in deren Rücken, ehe sie von dieser

Brigade beachtet oder auch nur bemerkt worden

waren. Erst als der einte Zug der 12-K Batterie bei

Andelfingen die Thür überschritten und sich auf der

Hauptstraße vorbewegend fo aufgestellt hatte, daß er
die benannte Brigade vollständig im Flankenfeuer
hatte, und sein Feuer auf eine Entfernung von 900
Schritt eröffnete, war der Brigadekommandant
bewogen Vorkehrungen gegen diese gefährlichen
Bewegungen zu treffen. Er suchte den nahe liegenden
Wald zu erreichen, um unter dessen Schutz nach

Henggart zu gelangen; doch bet jeder Rückwärtsbewegung,

die natürlich unter dem Feuer der Artillerie

ausgeführt werden mußte, brach die Kavallerie
kühn vor und chargirte trotz Gräben und weichem

Boden die in die Klemme gebrachte Infanterie. Unter

den mißlichsten Verhältnissen, in welchen sich je

Infanterie befinden kann, gelangte die Brigade
Bachofen nach Henggart, um von dort statt die

natürlichste Rückzugslinie nach Neftenbach über Aesch

einzuschlagen, nach Hettlingen zurück zu marfchiren.

Ohne Unterlaß von feinen argen Gegnern verfolgt,
konnte sie sich vor Hettlingen mit der Division
vereinigen, wo sie cndlich die 24-K Haubitzbatterie fand,
die ihr fo gute Dienste hätte leisten können und schon

seit 5 Stunden in Unthätigkeit harrte.

Während dem der linke Flügel des Westkorps
solches Mißgeschick erlitt, harrte das Zentrum und
der rechte Flügel vergebens auf einen Angriff. Oberst
Scherer ging gar zu sorgfältig vor und natürlich
konnten sich die beiden Brigaden vor einem unsichtbaren

Feinde nicht zurückziehen. Ein rechtzeitiges,

energisches Vorrücken dieser Brigaden wäre hier am

Platz gewesen; Terrain und numerische Ueberlegenheit

war einem solchen günstig, hätte dem bedrängten

linken Flügel Luft gemacht, den Gegner bis an
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bie Shwr, möglicberweife bis hinter fciefelbe gwrücf* I

geworfen wnfc jefcenfallS fcenfelben gegwungen feine

Sruppen gu geigen uttfc gu entwidefn.
©tattt fceffen fanfc ein etwaS peinliches gegenfei*

tigeS Setaften ftatt, unfc fcer Dberfommanbant, Herr
Dberft ©djwarg, gab, fca einmal fcie Offenftoe oer*
fäumt war, fcen Sefebl gttm allgemeinen Stüdgug,
um fo mehr als fcie im SJtarfcbbefeht enthaltene
Eüentuathät oott «Durchbruch auf einem ofcer fcem

anfcern «Punfte fcer Sinie wirflieb eingetreten war,
fca fcie Srigafce Sachofen gegwungen war, ftch rafdj
gurüdgugietjen, um nidjt gang oon fcer ©trafte nach

Henggart nnfc Hettlingen abgefd)nitten gw werfcen.

Sor Hettlingen fanfc fcie Sereinigung fcer «Dioifton

ftatt «nfc war fcer «Diüiftonär entfcbloffen, einmal
enfclidj fcem ©egner mit üereinten Kräften bk &pi$e
gu bieten.

«Die «Pofttion war nicht gang günftig. «Die fteinen
Slnhöhen, welche fcaS «Dorf befdjüfcen uttb auf wel*
eben bie Sruppen aufgeftettt wurfcen, ftnfc ItjrerfeitS
betjerrfdjt unfc führte fcie eingige StüdgitgStinle fcureb

bk enge «Dorfftrafte. «Doch ein Serfnch war git wa-
gen ehe man in bie weiter rüdwärtS gelegene ©tet*
lung üon ©bringe« einrüden muftte.

«DaS 3e«trum, fcie Srigafce Sränfcltn, war rüd*
wärtS ber Kirdje in gwei Sreffen aufgeftettt, fcie

fteine Sttthöbe frönenfc; mit ihr befanb ftch bie 4*8
Satterie. «Der rechte glügel, Srigabe SJteter, hatte
ftd) gegen bie Eichmühte bin entwidelt unfc muftte
unter jefcer Sefchtgung flehen bleiben unfc fcen Stüd*

gitg fcedett. «Die britte Srigafce, Sachofen, Ijatte fieb

linfS auf fcem Hügel „©uggenbütjl" aufgeftettt mit
ber StüdgugStinie gegen Slefd) pht, gteid)laitfcnb mit
fcer gront.

«Die 24=8 Haubifcbatterie batte bereits eine Sluf*
ttaljmSftelliing gwifchen Hettlingen uttfc Unter=Dtjrttt*

gen eingenommen, um fcaS Stadjrüden fceS ©egnerS
beim beüorftehenben Stüdgug gu erfebweren.

©egen biefe alfo aufgeftettten Sruppen unternahm
baS DftforpS fcen Stngriff in ber fd)on fcen gangen

Sag beibehaltenen Einleitung; am tinfen gtüget,
ber mehr in befcedtem Serrain git fechten batte, fcie

Snfanterie mit einem 3«g Slrtitlerie unfc am rechten

glügel in relatiü offenem uttfc flachem Serrain fcie

Kaoatterie nebft fcem gweiten Sag Slrtitlerie.
Ein lebhafter Kampf entfpinttt ftch tum um beit

Seftfc üon Hettlingen; fcie Kaoatterie, burch ihre Er*
folge etwaS fed gemacht, fcrotjte gtt überflügeln unfc

be« «EBeg nach Slefch gtt gewinnen. Sm rechte« SJto*

mente jefcoch jagten in üotlem Saufe fcie Stafeten*

wagen einher, fuhren mit SltfceSfchnelle in fcie ©tet*
lung, ftettten fcie ©eftette in Satterie unfc überfdjütte*
ten mm bie Hufaren mit einem Hagel üon ©ignat*
rateten wnfc fceren Btabe, fcie nocb auf einige hun*
bert ©d)ritte trugen, mahnten gur Sorftcht.

«Der Stüdgug muftte jefcoch beginnen unfc gwar mit
bem linfen gtüget, fcer nun Steftenbad) über Slefch

ju erreichen hatte; er gerietb. abermals in fcie Klemme
unfc fonnte ftcb gtftdtich fdjäfcen mit beiler Haut
nad) Steftenbad) gu gelangen. «Die Srigafce Sränfc*
lin gog unter bem ©djufc fcer erften Srigafce fcurd)
baS «Dorf in bk ©tetfimg bei Dber*Dtjrtngeu unfc

fcie lefctere hätte fcen Stüdgug auf bem gleichem «EBege

unbeljinfcert ausführen fönnen, wäre fcie 24*8" Hau*
bii^battexk nicht attgitfrülj attS ihrer ©tettting abge*
fahren unfc fcaher fcem ©egner erlaubt bie H^hen
um Hettlingen gu befefcen, üon welchen auS bie ab*
giebenfcen tefcten Sruppen arg mit ©efd)offen bela«

fügt werben fonnten.
«Die ©tetltttig üon Dbcr=Dbrhtgen einmal begogen,

trachtete ber Kommanbant beS DftforpS fcie red)te

gtanfe gu umgehen. Er fcemottftrirte fcaher nur in
fcer gront, fcetafcblrte guerft ein Sataitton nad) Un*
ter=Dtjrlngen unfc fdjob ein gweiteS gegen ©eugad)

gu, in fcer ftaren SIbftcbt fcen «EBeg «ad) Ober*«EBin*

terthur gu gewinnen.
«Der rechte glügel ber «Dioifton muftte baher üer*

lättgert ttttfc üerftärft werfcen, WaS fcttrdj fcie @d)ü*

fcenbataittotte unb gwei Hatbbataittone 3ttfanterie
gefchah unb fo fcen UttigetjtittgSgelüften ein Haltge*
boten würbe. Etwas fed rüdte fcaS nad) Unter*
Dtjrtngenffcetafdjlrte Sataitton beS DftforpS üor ttttb
wollte unter fcem geuer üon gwei auf ungefähr 200
©chritte aufgeftettten Sataittonen, fcemjenigen ber

rüdwärtS aufgeftettten 24=8 Haubifcbatterie uttfc ber

Stafetenbatterie, bie ihre ©eftette auf gang finge Ent*
fernung in Hattfer, ©arten tt. f. w. aufgeftettt hatte,
fceboufctjlreti. «Dieft war fcoeb, gar gtt fütjn ttnb
waljrfdjehtticb fühlten fte einige Stafetenftäbe, wa$
fte bewog bie Homer eingitgieljen, ftch üorftdjtfg im
«Dorf gu beden unb bann gegen ©eitgad) gu linfS
5« giehett.

«Der Kampf wogte einige Seit bin ttnb her, bie

©tettttttg fceS «EBeftforpS war gtt ftarf, um üerlaffen
werfcen gu fönnen; fcer UmgetjttttgSüerfticbe fceS Oft*
forpS, einmal bemerft, war oereitelt worben unb auS

biefen ©rünfcen unfc wahrfebeinlid) awd) itt Slnbe*
traebt fcer üorgerüdten Seit, eS war bereits 3 Uhr
Stad)mittagS unb üon ber SJtannfcbaft hatten nod) ei*
nige über eine ©titttbe in bie KantonnemetttS ttnb
SiouafS gw marfdjiren, würbe baS ©efeebt ringe*
fietlt nnb üon ber Sebauptung ber lefcten, burd) fcie

©appeur*Kompagnie unfc fcie Snfanterie*3immertettte
mit 3ägergraben, Sertjatien it. f. w. üorbereitetett

©tettung bei «EBicfentljal abgeftanben.
«Die beiben KorpS begogen fcie ©tanfcqttartiere nad)

fcen üorgefdjriebenen «DfSlofatlonen.
«DaS «EBeftforpS: bie erfte Srigafce, fcie ©djüfcett

wnfc fcie Strtitterie in nnfc bei «EBinterthttr; bie gweite

Srigafce im Siowaf bei Soft; fcie britte Srigafce im
Siowaf bei «Pfungen.

«DaS DftforpS mit fcem linfen gtüget bei Seit*
heim, fcem rcd)ten bei Steftenbad).

Sorpoften wurfcen für biefen Sag in Slnbetradjt
fcer Stäbe, in welcher ftd) beibe KorpS befanben,
feine begogen, fonfcern ftd) mit Sager* wnfc Kantonne«

mentSwacben betjolfen unb fcer unterbrochene Serfeljr
gwifchen fcen beifcen feinfclicben KorpS wurfce nur
tjergeftettt in Slnbetradjt einer an alle ©eneratftabS*
unfc @tabS=Dfftgiere unb an fcie anwefcttfcen frem*
fcett unfc nicht im «Dienft befhtfcltdjett rittbehnlfdjett
hohem Offigiere ©eitenS fcer Stegierung fceS KantonS

Sürid) ergangenen Elnlafcwng git einem Sanfett in fcen

fd)önen Stäumett fceS EaftitogebättbeS in «EBintertljur.
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die Thür, möglicherweise bis hinter dieselbe zurück-

geworfen und jedenfalls denselben gezwungen seine

Truppen zu zeigen und zu entwickeln.

Stattt dessen fand ein etwas peinliches gegenseitiges

Betasten statt, und der Oberkommandant, Herr
Oberst Schwarz, gab, da einmal die Offensive
versäumt war, den Befehl zum allgemeinen Rückzug,

um so mehr als die im Marschbefehl enthaltene
Eventualität von Durchbruch auf einem oder dem

andcrn Punkte der Linie wirklich eingetreten war,
da die Brigade Bachofen gezwungen war, sich rasch

zurückzuziehen, um nicht ganz von der Straße nach

Henggart und Hettlingen abgeschnitten zu werden.
Vor Hettlingen fand die Vereinigung der Division

statt und war der Divisionär entschlossen, einmal
endlich dem Gegner mit vereinten Kräften die Spitze

zu bieten.

Die Position war nicht ganz günstig. Die kleinen

Anhöhen, welche das Dorf beschützen und auf welchen

die Truppen aufgestellt wurden, stnd ihrerseits
beherrscht und führte die einzige Rückzugslinie durch
die enge Dorfstraße. Doch ein Versuch war zu wagen

ehe man in die weiter rückwärts gelegene Stellung

von Ohringen einrücken mußte.
Das Zentrum, die Brigade Brändlin, war

rückwärts der Kirche in zwei Treffen aufgestellt, die

kleine Anhöhe krönend; mit ihr befand sich die

Batterie. Der rechte Flügel, Brigade Meier, hatte
sich gegen die Eichmühle hin entwickelt und mnßte
unter jeder Bedingung stehen bleiben und den Rückzug

decken. Die dritte Brigade, Bachofen, hatte sich

links auf dem Hügel „Guggenbühl" aufgestellt mit
der Rückzugslinie gegen Aesch hin, gleichlaufend Mit
der Front.

Die 24-K Haubitzbatterie hatte bereits eine

Aufnahmsstellung zwischen Hettlingen und Unter-OhriN-
gen eingenommen, um das Nachrücken des Gegners
beim bevorstehenden Rückzug zu erschweren.

Gegen diese also aufgestellten Truppen unternahm
das Ostkorps den Angriff in der schon den ganzen

Tag beibehaltenen Eintheilung; am linken Flügel,
der mehr tn bedecktem Terrain zu fechten hatte, die

Infanterie mit einem Zug Artillerie und am rechten

Flügel in relativ offenem und flachem Terrain die

Kavallerie nebst dem zweiten Zug Artillerie.
Ein lebhafter Kampf entspinnt sich nun um den

Besitz von Hettlingen; die Kavallerie, durch ihre
Erfolge etwas keck gemacht, drohte zn überflügeln und
den Weg nach Aesch zu gewinnen. Im rechten
Momente jedoch jagten in vollem Laufe die Raketen-

Wagen einher, fuhren mit Blitzesschnelle in die Stellung,

stellten die Gestelle in Batterie und überschütteten

nun die Husaren mit einem Hagel von Signalraketen

und deren Stäbe, die noch auf einige hundert

Schritte trugen, mahnten zur Vorsicht.
Der Rückzug mußte jedoch beginnen und zwar mit

dem linken Flügel, der nun Neftenbach über Aefch

zu erreichen hatte; er gerieth abermals in die Klemme
und konnte sich glücklich schätzen mit heiler Haut
nach Neftenbach zu gelangen. Die Brigade Brändlin

zog unter dem Schutz der ersten Brigade durch
das Dorf in die Stellung bei Ober-Ohringeu und

die letztere hätte den Rückzug auf dem gleichem Wege
unbehindert ausführen können, wäre die 24-S
Haubitzbatterie nicht allzufrüh aus ihrer Stellung
abgefahren und daher dem Gegner erlaubt die Höhen
um Hettlingen zu besetzen, von welchen aus die

abziehenden letzten Truppen arg mit Geschossen belästigt

werden konnten.

Die Stellung von Ober-Ohringen einmal bezogen,
trachtete der Kommandant des Ostkorps die rechte

Flanke zu umgehen. Er demonstrirte daher nur in
der Front, detaschirte zuerst ein Bataillon nach Un-
ter-Ohrtngen und schob ein zweites gegen Seuzach

zu, in der klaren Absicht den Weg nach Ober-Winterthur

zu gewinnen.
Der rechte Flügel der Diviston mußte daher

verlängert und verstärkt werden, was durch die

Schützenbataillone und zwei Halbbataillone Infanterie
geschah und so den Umgehungsgelüsten ein Halt
geboten wurde. Etwas keck rückte das nach Unter-
Ohringen^detaschirte Bataillon des Ostkorps vor und
wollte unter dem Feuer von zwei auf ungefähr 200
Schritte aufgestellten Bataillonen, demjenigen der
rückwärts aufgestellten 24-K Haubitzbatterte und der

Raketenbatterie, die ihre Gestelle auf ganz kurze
Entfernung in Häuser, Gärten u. s. w. aufgestellt hatte,
debouschiren. Dieß war doch gar zu kühn und
wahrscheinlich fühlten sie einige Raketenstäbe, waS
sie bewog die Hörner einzuziehen, sich vorsichtig im
Dorf zu decken und dann gegen Seuzach zu links
zu ziehen.

Der Kampf wogte einige Zeit hin und her, die

Stellung des Westkorps war zu stark, um verlassen
werden zu können; der Umgehungsversuche des

Ostkorps, einmal bemerkt, war vereitelt worden und aus
diesen Gründen und wahrscheinlich auch in Anbetracht

der vorgerückten Zeit, es war bereits 3 Uhr
Nachmittags und von der Mannschaft hatten noch

einige über eine Stunde in die KantonnementS nnd
Bivuaks zu marfchiren, wurde das Gefecht eingestellt

und von dcr Behauptung der letzten, durch die

Sappeur-Kompagnie und die Jnfanterie-Zimmerleute
mit Jägergraben, Verhauen u. f. w. vorbereiteten

Stellung bei Wiefenthal abgestanden.
Die beiden Korps bezogen die Standquartiere nach

den vorgeschriebenen Dislokationen.
Das Westkorps: die erste Brigade, die Schützen

und die Artillerie in und bei Winterthur z die zweite

Brigade im Bivuak bei Töß; die dritte Brigade im
Bivuak bet Pfungen.

Das Ostkorps mit dem linken Flügel bei

Veltheim, dem rechten bei Neftenbach.

Vorposten wurden für diesen Tag in Anbetracht
der Nähe, in welcher stch beide Korps befanden,
keine bezogen, sondern sich mit Lager- und Kantonne-
mentswachen beholfen und der unterbrochene Verkehr
zwischen den beiden feindlichen Korps wurde nur
hergestellt in Anbetracht einer an alle Generalstabsund

Stabs-Offiziere und an die anwesenden fremden

und nicht im Dienst befindlichen einheimischen

höhern Offiziere Seitens der Regierung des Kantons
Zürich ergangenen Einladung zu einem Bankett in den

fchönen Räumen des Cafinogeväudes in Winterthur.
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«Die Herren SunbcSpräftbent ©djenf unb SunfceS*

ratb EhaHet*Senel, bie gttr Snfpeftion fcer SJtanöüer

gteidjen SagS in -EBinterthttr angelangt waren, nah*
men audj am SJtaljle Shell.

greitnfc wnb geinb begrüßten ftch nach, gweitägi*

gern Reiften Kampfe a« ber fefttid) gefchmücften Sa*
fei unb bie feinen ©erldjte, fowie ber atiSgegeicbttete,

auS ben Sorrät.hen beS KlofterS Stfjeinau gefcböpfte
«EBeln machten nicht nur bie auSgeftanbenen Stn*

ftrengungen, fonbern aud) bett gegenfeitigen Haf}
balb oergeffen unb muftte bie Kampfluft ber @e=

müttjlicbfrit Weichen.

Srefftiche Sieben würgten fcaS Sanfett,*fo IHerr
Dberft ßiegler als Stbgeorfcneter fcer hohen Siegte*

rung üon ßürieb, auf fcie eifcg. Slrmee; Herr Sun*
beSrau) gomerofc auf fcie Stegierung unfc Seüötfe*

rung fceS KatttonS ßürieb; Herr SunfceSpräftfcetit

©chenf auf fcie Slrmee als SilfcwttgSmittel fceS Sol*
feS; Herr Dberft ©cbwarg auf fcie anwefenfce« ät=

tem Offigiere w. f. w.
«Die attSgegeichnete SJtititärmitftf üon ßürieb füllte

fcie «Paufett mit ebenfo glüdltdj gewählten als mei*

fterhaft ausgeführten SJtuftfftüden auS.

«Die fcen fotgenben SJtorgen wiefcer gtt beginnenbe

Slrbeit, üerfchiebene «Dienftüerrichtuttgen, Siouaf* unfc

3Bad)t*Sifttationen it. f. w. beriefen balb fcen einen,

balb fcen anfcern Offtgier üom fröhlichen Sifd)e ab,

fo fcaft gegen 11 Uhr ftcb fämmtlicbe ©afte entfern*

ten, fcie ©aftfrernibfchaft ßüricbö immer tjod) im

Slttbetifen haltenfc.

(gortfefcung folgt.)

%lptnbaf)ntn.

(-Son einem fchroeij. ©enetalftab8offigier.)

(gortfefcung.)

m.
Set einem Krieg gegen Sterben, hieft eS, werben

wir unfere SJtaffen anfänglich in etwa brei ober üier
groftere ©rüppett in ber Ebene fammeln, um mit
4«tttlfe unferer Sahnen fcie Slrmee fcort gu fammeln,
wo wir fdjtagen wottett.

«Die Serpftegung tt. muft attS granfreieb ofcer

Stalten gefdjetjen, wobei in Segug auf tefcte#eS Sanfc

eS gleichgültig, ob wir tntfere Sefcürfniffe fcurch eine

©implon», ©rimfel*, ©ottharb* ofcer Sttfmanterbaljn
erhatten.

«Die Saljntinie fann erft in mititärifchen Setradjt
fommen, wenn eS ftd) ttm einen Stüdgug hattfcett;
ttad) oben angefceuteten ©rünfcen haben wir ttnS am
Statürlicbften gegen fcen ©enferfee gurüdgttgiehen, nur
fcie Kopftoftgfeit eineS ©eneralS ttnfc fra»fen Haupt*
qitartierS fonnen unS über fcett Sierwatfcftätterfee
inS obere Stcuftthal führen, eS wirfc fcaher eine

©rimfel* ofcer ©imptonbah« für gront gegen Stör*
ben am beften entfpredjen.

Slucb itt fciefem «Putifte ftttfc wir etwaS üerfd)ie*
bener Slnftd)t.

3«r Erläuterung unb Segrünfcttttg unferer Sltt*

ftd)t ertaube man unS oorerft fcie Storfcgrenge in gwei

Slbfchnitte git theiten, nämlid) Safel=«EBalbShnt fcer

fchwäcbere, «EBalfcShtit=Eonftang ber ftärfere Slbfcbnitt.
«Der Sofcenfee als angränjenfc feiner maritimen
SJtacbt, bk gepangerte Kanonenboote ober aber bjegu
eine SJtarine hat, gehöreitfc, fällt attfterljalb Setradjt
ttttfc wirfc fcurch ffiegenfce KorpS genügenfc beobachtet

werfcen fönnen. «Dringt nun fcer geinfc über fcen

einen ofcer anfcern Slbfcbnitt über fcie Storfcgrenge in
unfer Sanfc, ohne fcaft eS unS möglich fcemfelben fcen

Sttjehtübergang gw erwehren, waS, wie Ergtjergog
Kart auS Erfahrung gefetjen, bei nur etweldjer Se*

waebung beS UferS, nicht fo leicht möglich ift, fo

weichen wir mit bem einen Shell unferer Slrmee

hinter bie Simmat ober Stare auS, währenb ber an*
fcere Sheit ftch birefte gurüdgietjt. «Durch unfere ©tet*
lung im gtnftbetta ber Simmat, Steuft, Stare bebro*

hen wir fehr beS geinbeS glanfe, haben für wtigün*
ftige gälte baS Stebuit ttm Sttgem, um unS gefiebert

gnrftdguglehen unb je nad) Umftänfcett offenftü oor*
gugetjett; ein Stid auf fcie Karte wirfc fcem fcenfenfcen

Sefer geigen, wie wldjttg für biefe ©uppofttion fcie

©otttjarfcbafjtt fei.

IV.
ÜEBlr fommen nitit auf fcen gatl gn fpredjen, wenn

wir unS im Krieg gegen granfreieb beftnfcen. 3»
fciefem gatle wirb unS fcie ©ottharfclinie für unfere
Eentralftettung üon Stufcen fein wegen ben aus 3ta*
tien gtt begtetjenben Serpffegungett, aber aud) bie

Sufmanierbah« fäme uttS in biefem Krieg fehr gn
ftatten auS gleichen SerpffegttttgSgrüttfcen für bie
nacb bem Dften ber ©cbweig unb ©raubünben auS*
weiebenben Srnppen, nur geftatte man unS gu fa*
ge», bafi unfere Slnftdjt baljin gehe, bafj unfere
Sruppen bort für Dffenftoftöfte gu wagen, gerabe fo
übel baran wären wie jene im obern Steufttbal; Wir
werben unS aueb iu fciefem gatte am beften inj
Serner Oberlattb unfc fcie ©tettung an Steuft, Emme,
fc. b- an bie ©ottbarfcbahn gtmtdgteljett.

V.

«EBir fommett tum git fcem ättfterften gatle, fagt
fcie 8ufmanier=Srofd)üre, nämlid) gu fcem, unfere
Swftwdjt im ©ebirge fliehen git muffen; wir brauchen

nicht git wtefcertjoleti, fcaft wir unS biefen gatl nur
nacb groften Stiebertagen benfen bürfen.

Haben wir, nach Stnftcbt biefer Serfaffer, richtig
operirt, fo ftnfc wir atfo fe nad) fcer SlngrlffSfront
nad) ©raubünben, bem Sura ober «EBattiS unb Ober*
taub ausgewichen, baS untere Steufttljal ttnfc fcie

Eentratfdjweig befteben, nad) fcer ©cograptjie fciefer

Srofdjüre gu urtheitett, gar nicht. -EBir feljen fomit
auch in fciefer äufterften Sage, fcaft weniger eine

SJttttelbergbatjn atS fcie glügetbahtien itt Setradjt
fommen fönnen, fcie tefctere befonfcerS, weit fte in
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Dte Herren Bundespräsident Schenk und BundeS-

rath Challet-Venel, dte zur Inspektion der Manöver
gleichen Tags in Winterthur angelangt waren, nahmen

auch am Mahle Theil.
Freund und Feind begrüßten sich nach zweitägigem

heißen Kampfe an der festlich geschmückten Tafel

und die feinen Gerichte, fowie der ausgezeichnete,

aus den Vorräthen des Klosters Rheinau geschöpfte

Wein machten nicht nur die ausgestandenen

Anstrengungen, sondern auch den gegenseitigen Haß
bald vergessen und mußte die Kampflust der

Gemüthlichkeit weichen.

Treffliche Reden würzten das Bankett,^ so ZHerr

Oberst Ziegler als Abgeordneter der hohen Regierung

von Zürich, auf die eidg. Armee; Herr
Bundesrath Fornerod auf die Regierung und Bevölkerung

des Kantons Zürich; Herr Bundespräsident

Schenk auf die Armee als Bilduugsmittel des Volkes;

Herr Oberst Schwarz auf die anwesenden

ältern Offiziere u. s. w.
Die ausgezeichnete Militärmusik von Zürich füllte

die Pausen mit ebenso glücklich gewählten als
meisterhaft ausgeführten Musikstücken aus.

Die den folgenden Morgen wieder zu beginnende

Arbeit, verschiedene Dienstverrichtungen, Bivuak- und

Wacht-Visitationen u. s. w. beriefen bald den einen,

bald den andern Offizier vom fröhlichen Tische ab,

so daß gegen 11 Uhr sich sämmtliche Gäste entfernten,

die Gastfreundschaft Zürichs immer hoch im

Andenken haltend.

(Fortsetzung folgt.)

Alpenbahnen.

(Bon einem schweiz. Generalstabsosfizier.)

i (Fortsetzung.)

m.
Bet einem Krieg gegen Norden, hieß es, werden

wir unsere Massen anfänglich in etwa drei oder vier
größere Gruppen in der Ebene sammeln, um mit
Hülfe unserer Bahnen die Armee dort zu sammeln,
wo wir schlagen wollen.

Die Verpflegung :c. muß aus Frankreich oder

Italien geschehen, wobei in Bezug auf letzteres Land
es gleichgültig, ob wir unsere Bedürfnisse durch eine

Simplon-, Grimsel-, Gotthard- oder Lukmanierbahn
erhalten.

Die Bahnlinie kann erst in militärischen Betracht
kommen, wenn es fich um einen Rückzug handelt;
nach oben angedeuteten Gründen haben wir uns am
Natürlichsten gegen den Genfersee zurückzuziehen, nur
die Kopflosigkeit eines Generals und kranken
Hauptquartiers können uns über den Vierwaldstättersee
ins obere Reußthal führen, es wird daher eine

Grimsel- oder Simplonvahn für Front gegen Norden

am besten entsprechen.

Auch in diesem Punkte find wir etwas verschiedener

Ansicht.

Zur Erläuterung und Begründung unserer Anstcht

erlaube man uns vorerst die Nordgrenze in zwei

Abschnitte zu theilen, nämlich Basel-Waldshut der

schwächere, Waldshut-Constanz der stärkere Abschnitt.
Der Bodensee als angränzend keiner maritimen
Macht, die gepanzerte Kanonenboote oder aber hiezu
eine Marine hat, gehörend, fällt außerhalb Betracht
und wird durch fliegende Korps genügend beobachtet

werden können. Dringt nun der Feind über den

einen oder andern Abschnitt übcr die Nordgrenze in
unser Land, ohne daß cs uns möglich demselben den

Rheinübergang zu erwehren, was, wie Erzherzog
Karl aus Erfahrung gesehen, bei nur etwelcher

Bewachung des Ufers, nicht so leicht möglich ist, so

weichen wir mit dem einen Theil unserer Armee

hinter die Limmat oder Aare aus, während der
andere Theil sich direkte zurückzieht. Durch unsere Stellung

im Flnßdelta der Limmat, Reuß, Aare bedrohen

wir sehr des Feindes Flanke, haben für ungünstige

Fälle das Reduit um Luzern, um uns gesichert

zurückzuziehen und je nach Umständen offensiv

vorzugehen; ein Blick auf die Karte wird dem denkenden

Leser zeigen, wie wichtig für diese Supposition dte

Gotthardbahn sei.

IV.

Wir kommen nun auf den Fall zu sprechen, wenn
wir uns im Krieg gegen Frankreich befinden. In
diesem Falle wird uns die Gotthardlinie für unsere

Centralstellung von Nutzen sein wegen den aus Italien

zu beziehenden Verpflegungen, aber auch die

Lukmanierbahn käme uns in diesem Krieg sehr zn
statten aus gleichen Verpflegungsgründen für die
nach dem Osten der Schweiz und Graubünden
ausweichenden Truppen, nur gestatte man uns zu

sagen, daß unsere Anficht dahin gehe, daß unsere

Truppen dort für Offensivstöße zu wagen, gerade so

übel daran wären wie jene im obern Reußthal; wir
werden uus auch in diesem Falle am besten inS
Berner Oberland und die Stellung an Reuß, Emme,
d. h. an die Gotthardbahn zurückziehen.

V.

Wir kommen nun zu dem äußersten Falle, sagt
die Lukmanier-Broschüre, nämlich zu dem, nnscre

Zuflucht im Gebirge suchen zu müssen; wir brauchen

nicht zu wiederholen, daß wir uns diesen Fall nur
nach großen Niederlagen denken dürfen.

Haben wir, nach Ansicht dieser Verfasser, richtig
operirt, so sind wir also je nach der Angriffsfront
nach Graubünden, dem Jura oder Wallis uud Oberland

ausgewichen, das untere Reußthal und die

Centralschweiz bestehen, nach der Geographie dieser

Broschüre zu urtheilen, gar nicht. Wir sehen somit

auch in dieser äußersten Lage, daß weniger eine

Mittelbergbahn als die Flügelbahnen in Betracht
kommen können, die letztere besonders, weil sie in
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